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Nach hier eingeten 
-ia die Lage immer komplizierter. Die Solida⸗ 
rität der Entente Griechenland gegenüber 
ſcheint zuſtandegekommen zu ſein. Die vier Ge⸗ 


 jandten der Entente erſchienen vorgeſtern 


bei Skuludis und überreichten eine Kollektiv⸗ 
note, die entſchieden Aufſchluß über die 
Haltung Griechenlands verlangt. 
Miniſterpräſident Skuludis fot uferierte geſtern vor⸗ 
mittag mit dem König. g 
Die Athener Blätter beſtätigen nach einer aus 
| Melsung, daß der enge 
liſche Geſandte der griechiſchen Re: 
gierung mitgeteilt hat, die Ententemächte 
hätten „vorläufig“ eine wirtſchaftliche und 
kommerzielle Blockade über Grie⸗ 
chen land verhängt, die ſolange beſtehen 
bleiben jote, bis Griechenland ſich entſchloſſen 
habe, entweder auf Seiten des Vier⸗ 
verbandes in den Balkankrieg einzutreten 
oder ſeine Armeen, deren Hauptkräfte in 


bedrohlicher Weiſe in Saloniki zuſammengezogen 


Wären, z u demobiliſieren. 
Reuter 


auch der ferbiſchen Truppen auf griez 
geches Ges biet keine Schwierigkeiten 
zu bereiten. Die Entente fordere aber wei⸗ 


tere Bürgſchaften von Griechenland, damit 


man mit Saloniki als einem t feſten Stüg⸗ 
P unkt rechnen könne. 

Die wirtſchaftliche und tommterzielle Biota de 
batte zur Folge, daß die griechiſchen Schiffe, 
die in den Ententehnſen liegen, keine Ladun⸗ 


gen oder Kohle einnehmen können und 


daß auch die neutralen Mächte Griechen⸗ 
land keine Zufuhr liefern dürfen. 
Aus Alex andeia wird gemeldet, daß die 
ägyptiſchen Verſicherungsgeſellfchaf⸗ 
ten die Verſicherung griechiſcher Dampfer abge⸗ 
lehnt haben. Die Poſt weigert ſich, Poſtanweiſun⸗ 
gen nach Griechenland zu befördern. In Athen 
foll die Verſtimmunggegen die Entente 
zugenommen haben. N N 
L»„Corriere della Sera“ umſchreibt in einer Mel- 
dung aus Athen vom 20. November die Ver⸗ 
hängung der Blockade über Griechen⸗ 
land wie folgt: Die engliſche Geſandtſchaft teilt 
mit, daß die verbündeten Mächte es für notwendig 
befunden haben, gewiſſe Maßregeln zu treffen, die 
die von Griechenland bi sher genoſſenen ökonomi⸗ 
ſchen und kommerziellen „Erleichterungen! 
ſolange auf he ben, bis gewiſſe Zweifel 
behobe n i werden. Der Eindruck dieſer Mit⸗ 


teilung auf die Griechen iſt zußerſt lebhaft. Der 
Miniſterrat hat bis drei Uhr in der ver⸗ 
Nacht gedauert. 


offenen 


Kitchener in Athen. 
| Das Reuterſche Bureau meldet aus Athen: 
ö Die Unterredung Kitcheners mit 
dem Miniſterpräſidenten S kuludis dauerte 
1½ Stunden. Hierauf wurde ein längerer 
Miniſter r at an ne 195 am 
Abend ab. 
Ueber Rotterdam wird aus Athen gemeldet: 


ord Kitcheners, der in 


£ Begleitung des engliſ Sm on ſandten vom u nig 


ee Nachrichten gestaltet 


Buch bie Post viertelſchrlich Ml. 6.00 ausschließlich Beſtellgeld. f 
(Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches entgegen oe i 


Unter Kreuzband v. der deutſchen el gene monatl. 2.00 Ml. wagte Porto. 5 
a eo und . * m 


Erſcheint Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. 
täglich. 


wird uns aus A 2 en vom 


bemerkt dazu, daß Griechenland | 
tatjägligeingemwilligthabe, dem Rüde 
zug der engliſchen, franzöſi ſchen und 


| 
í 
| 
= 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Los, Petrikauer Straße Hr. 85, 


50 O viertelfäßrlich 1 


Konſtantin in einſtündiger Audienz empfan⸗ 
gen wurde, und der darauf Skuludis beſuchte, 
ſoll nach Bekanntwerden der wirtſchaftlichen 
Sperre we nig Eindruck gemacht haben. 
Kitchener begab ſich ſofort von Athen nach Sa⸗ 
loniki. Hier hatte er eine Beſprechung mit 
den engliſchen Generalen. Ohne ans Land ge⸗ 
gangen zu ſein, reiſte er dann wieder ab. 
Ueber den Inhalt der zwei Unter⸗ 


redungen, die Kitchener an Bord des 
Kreuzers Darmouth mit dem General Sarrail 


im Beiſein des britiſchen Kommandanten Mahon 
hatte, liegen nur Privatnachrichten vor. Die erſte 
dieſer F fand vor Kitcheners Landung 


Geſchäftsſtelle für Deutſchland: Berlin SW. 11. age Sare Ar. 56 S Alepon a 9903. 


Anzeigenpreife: e: 


Anzeigenaufträge aus Deutſchland nehmen entgegen: 


Nach einer Genfer I Meldung herr cht im Pariſer 


Auswärtigen Amt die Meinung vor, daß Kit⸗ 
cheners Forderung, Griechenland möge 
den Generalen Sarrail und Mahon für ihre 
Unternehmung eine ſogenannte neutrale Zone 
zwiſchen den Gebieten im Süden des Ochridaſees 


> 
Des 


und im Süden von Gewgeli einräumen, Aus⸗ 
ſicht auf Erfüllung habe, dagegen ſtoße 


die andere Forderung auf eine franzöſiſch⸗ 
engliſche Ueberwachung gewiſſer 
griechiſcher Inſeln zur Verfolgung der 


Spuren feindlicher Unterſeeboote auf Schwierig⸗ 


keiten. 
N *. 


ſtatt, die zweite nach ſeiner Konferenz mit Aus Sofia wird gemeldet: Die „Kambana“ 
Si able, Pa bemerkt zu Kitcheners Reiſe: Der einzige Zweck 
N 8 = 2 
Die Sseutihen Tagesberichte. 

Großes Hauptquartier, 21. November 1915. (Amtlich.) | 

| Geſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Die Lage iſt im Allgemeinen unverändert. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Deute Truppen der Bemee des Generals v. Koaeveß haben e beſetzt. Die 


Armee des Generals v. Gallwitz und der rechte Flügel der Armee 
kämpfen um den Austritt aus dem Labtal nördlich von Priſtina. 


des Generals Bojadjeff 
Die Zahl der am 19, Novem⸗ 


ber gefangen genommenen Serben a ih auf 3800; geſtern wurden über 4 400 Mann 


g EI an Kos e n genommen. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


An der Beh In 9 p ern — Ponnebeke gelang eine gröf 
Franzöſiſche Sprengungen 


en der feindlichen Stellung. 
Combres hatten keinen Erfolg. 


an verſchiedenen Stellen lebhafte Feuerkämpfe. 


Unſere Flugzeuge warfen auf die Bahnanlagen van 8 operinghe und g 


ßere Sprengung unſerer Truppen 
jüdöftlich von Souchez und bei 


Bei Souchez kamen wir den Franzoſen in der Beſetzung des 
Sprengtrichters zuvor und behaupteten ihn gegen emen Angrifſsverſuch. 


J Armee eine 


größere Zahl Bomben ab; es wurden Treffer beobachtet. 


Der eng liſche Oberbefehlshaber ſagte in ſeinem 
en Angriff ſüdweſtlich von Loos am 8. Oktober, daß nach zuverläſſigen Schätzungen 8990 


unie 


Bericht vom 15. Oktober über 


bis 9098gefallene Deutſche vor der engliſch⸗franzöſiſchen Stellung gelegen hätten. Deje 


PEA 


Behau 


untung it freie Erfin 9 ung. Unſere Geſamtsverluſte an Gefallenen, Vermißten und den 


ihrer Verwundung Erlegenen beträgt 763 Mann. 


Oberſte Heeresleitung. 


Die Wiener Berichte. 


45 


en, 21. November 1915. 


Amtlich wird verlautbart: 


Auffticher Setegstchaunflab. 
Im W olhyniſchen und am Styr ſtellenweiſe Geſchützfeuer, wobei die Rufen Gasbom⸗ 


ben verwenden. Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe. 


Ftalieniſcher Kriegsſchauplatz. 
Die Italiener haben neuerdings Streitkräfte von der Tiroler Front ins Görziſche gebracht. 
Unter Einsatz ſolcher Verſtärkungen greift der Feind den ganzen Görzer Brückenkopf neuer⸗ 
dings an. Vor dem Monte Sabstino brachen mehrere i in unſerem Feuer zuſammen. 


Im Abſchnitt von Oslavtija gelang es dem Gegner, = aunfere © 
Ein Gegenangriff brachte jedoch dieje Stellung mit 2 


gen. 


Verteidigungslinte einzudrin⸗ 
lusnahme einer Kuppe nordöſtlich, um 


die noch gekämpft wird, wieder in unſeren Beſitz. Drei feindliche Borköße gegen 


Besme mißlangen unter 
diesmal gegen die Podgora gerichtet. 
Der Naum beiderſeits 
gingen am Nordhang des 
in unſerem Kreuzfeuer. 
San Martino und nördlich 


ſcheveren Verluſten. 
8 Auch hier wurden die Italiener blutig abgewieſen. 
es Monte San Michele ſtand unter ſtarkem Feuer. 
Berges bedeutende feindliche Kräfte vor; 
Das gleiche Schickſal hatten mehrere Vorſtöze gegen den 
des Görzer Brückenkopfes gegen die Straßensperre 


Beſonders heftige Angriſſe waren auch 


Nachmittags 
‚der Angriff ſcheiterte 

Abſchnitt von 
bei Zagora. 


In Tirol ſchlugen die welehe des Tol di Lana zwei italieniſche une auf die 


en a Berges ab. 


güdöſtlicher Artegsſchauplatz 
ine öſterreichiſch⸗ungariſ che Kraftgruppe erzwang ſich gegenüber den nördlich von € ei nice 
eingenif Helen Rontenegrinern den Uebergang über die obere Drina. 
Noviba zar wurde von deutſchen Truppen beſetzt. Deſtlich davon warf im Sbariel eine 
ͥiterreichiſch⸗ungariſche Ksloune den Feind zurück. Die geht Ber in dieſem Naume geſtern einge⸗ 


brachten Gefangenen üb erſteigt 2 
heftig 7 


990. Am den Eingang des Amſelfeldes wird 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


v. $ oe fe , Jeldmarſchalleutnant. 


Die 7geſpalt Ronpareille-geite 4.3 0 cm brei — 
Y, Seite = 500,00 Mk., 
Im Reklameteil die 4geſp. Petit⸗Zeile (7,3 cm breit) = 1.50 Mk. 


| . Snap? sr 56. ee un 9903. 


Auf der übrigen Front = 


* 


von Tag zu Tag weiter abbröckeln. 


50 Pf. „ 
½ Seite = 300,00 Mk., ½ Seite = 160,00 nn 
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fei, die V Verteidigung Aegyptens zu 
ſtärken, indeß nicht in der Ueberzeugung, daß 
England Erfolge haben werde, ſondern damit der 
bevorſtehende Friedensſchluß England 
noch im Beſitze von n Aegypten antrifft. 
Die abgelehnte Audienz. 

Der Budapeſter „A Vilag" lä ißt ſich aus 
Saloniki melden: 

General Sarrail, der Oberbefehlshaber 
der engliſch⸗franzöſiſchen Truppen in Serbien und 
Saloniki, hatte bei Köni 9 Konſtantin 
um eine Audienz nachgeſucht. Der 
engliſche Geſandte Sir Elliot verwendete ſich 
eifrig zugunſten dieſes Geſuches, allein der König 
ließ antworten, daß er beſondere Audi tengen 
5 icht erteilen könne, allgemeine Audienzen 
ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr zu gewähren 
imſtande ſei. 


— b 


Der Niedergang des Dierverbandes, 

Die „Neue F Freie Preſſ e“ ſchreibt: 

Wie immer ſich König Konſtantin ent⸗ 
ſcheiden mag, ſtets wird es ein denkwür⸗ 
diges Erlebnis ſein, daß vier Groß⸗ 
mächte und ene England und Frankreich 
die Athener Regierung bitten 
müſſen, Angehörige der mächtigſten Staaten 
und Armeen der Welt nicht zu entwaffnen. In 
dieſem ganzen Kriege zeigte kein Di mo ee 
Ereignis den Niedergang des Vierver⸗ 
bandes ſo deutlich, wie dieſe Bittgänge und 
e in Athen. Die Ratloſigkeit im Vier⸗ 
verband iſt ganz offenkundig geworden. Im Sep⸗ 

tember verſprach Gren den Serben unbeſchränkte 
Hilfe. Im Nove mber verſicherte er, daß dieſe 
Erklärung nur im politiſchen Sinne zu ver⸗ 
ſtehen war. Im Oberhauſe deutete Lansdowne 
an, daß den Serben nicht mehr zu helfen und 
daß England und Frankreich ſie halb und halb 
fallen laſſen müſſen. Dann erklärten Asquith 
und Briand ziemlich übereinſtimmend, daß der 
Vierverband ſich zu einem großen Entſchluß auf⸗ 


raffte. Kitchener reiſte plötzlich nach Mudros ab > 
und das Ergebnis bleibt die mit der Fauſt ge⸗ 


führten Verhandlungen über die Nichten waffnung n 
der engliſchen, franzöſiſchen und ſerbiſchen Trup⸗ 
pen beim Uebertritt nach Griechenland. Das 
iſt eine ſchwere . AoE 


Die Niederlage der Ser 3 5 


Dem „Lok.⸗Anz.“ wird aus dem Kriegspreſſe⸗ 
quartier gemeldet: 


In ſechswöchigem Feldzug haben die verbün⸗ 
| beten Streitkräfte das ſerbiſche Heer aus 
dem Felde geſchlagen, vom Boden 
ſeines Stammlandes rertrieben und 
ihm ſchwere Einbuße an Mann und Material zu⸗ 
gefügt. Nach immer kämpfen feindliche Abteilun⸗ 
gen gegen die eherne Mauer der verbündeten Ars 
meen, doch ſind es nur dürftige Neſte, die 
Bis auf ver⸗ 
ſprengte Gruppen ſind ſämtliche ſerbiſche 
Kolonnen aus Südweſtferbien her⸗ 
ausgedrängt worden. Der letzte Akt des fers 
biſchen Dramas vollzog ſich um ſo raſcher, als mit 
dem Abfließen von Teilen des ſerbiſchen Heeres 
nach Montenegro ſowohl die Aufgabe der ſerbi⸗ 
ſchen Nachhuten, wie die Wider ſtandsfühigkeit Dies 
ſer Truppen zu Ende waren. Die Armee Gal Is 
witz kämpft bereits um den Prepolacſattel, Re hat 
fochen das Grenzgebirge mit großen Teilen ihrer 
Kräfte überſchritten. Es geht dort um die Ein⸗ 
nahme von Priſtina, welche Stadt gleichzeitig 
von Oſten und Südoſten angefaßt wird. 
2 


Aus Rotterdam wird berichtet: Nach engliſchen 


Privatmeldungen wird die ſerbiſche Divi- 
fion Waſitſchals erledigt betrachtet. Die 


Ueberreſte, die nach Monaſtir geflüchtet ſind, 
ſollen nur noch über 7 veraltete Geſchütze verfügen. 


Af 


sts 


Munition fehlt. Die Verpflegung verſagt gänz⸗ 
lich. Die Ueberſtürzung der Ereigniſſe erzeugt in 
London gewiſſes Anbeha gen, da man 
meint, daß der Rückzug der Serben nach Griechen⸗ 
land ſtattfinden könnte, bevor über die Haltung 
Griechenlands Gewißheit herrſcht. 


den ſerbiſchen Truppen auf 130 000 bis 
150 000 Mann, von denen täglich 5000 abgerech⸗ 
net werden müſſen. Die Zahl der kampffähigen 
Montenegriner beträgt 50 000 Man n. 


Ein ſerbiſcher Kronrat. 
Dem „Berliner Lokalanzeiger“ wird aus 
Wien gemeldet: | 


Im letzten Kronrat im ſerbiſchen Haupt⸗ 


quartier erklärte Generaliſſimus Put⸗ 


nik, daß nur das Zögern der Leitung der 


gelandeten Ententetruppen an der 


verzweifelten Lage Serbiens ſchuldtragend ſei. 
Es fielen ſehr ſtarke Worte gegen den 
Vierverband, der Serbien im Stiche laſſe. 
Die anweſenden Geſandten der Entente ver⸗ 
zichteten darauf, das Wort zu ergreifen. 
Schließlich wurde auf Wunſch des Kronprinzen 
Alexander die Entſendung von Telegrammen über 
den Verlauf des Kronrats an den Zaren, den 
König von England und den Präſidenten Poincars 
beſchloſſen. 6 8 f 
Es kann feſtgeſtellt werden, daß die Zahl der 
in Saloniki ausgeſchifften Ententetruppen 


85,000 nicht überſteigt. Die Ber- 
bündeten verfügen über keine entbehrlichen 


Truppen, die ſie nach Saloniki fenden könnten. 

SE Eine neue | 
 Dardanellen-Öffenfive. 
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Kon⸗ 

ſtantinopel: | | 


An den Dardanellen hat eine große 


Offenſive der Alliierten begonnen. Hie⸗ 
ſige türkiſche Kreiſe glauben aber, daß es ſich um 
einen Bluff handelt. Das Unternehmen wird 
mit der Entſendung Kitcheners in Verbindung ge⸗ 
bracht. | re, 


* 


Das Neuterſche Bureau erführt an amtlicher 


Stelle, daß an der Meldung, Großbritan⸗ 
nien hätte Rußland davon in Kenntnis geſetzt, 
daß es ſich von den Dardanellen zurück⸗ 
ziehen werde, kein wahres Wort fei 
Nach einer Mitteilung des Korreſpondenten des 
„Corriere della Sera“ erklärte Dengys CoHin 
vor ſeiner Abreiſe aus Athen am 19. November, 
daß die Verbündeten entſchieden entſchloſſen ſind, 
die Unternehmung im Orient nicht 
aufzugeben, ſondern ſie im Gegenteil erfor⸗ 
derlichenfalls weiter auszudehnen oder auf ein von 
Griechenland nicht behindertes Gebiet zu verlegen. 


Briand Über die Balkanexpedition. 
„Der Baſeler Korreſpondent der Telegraphen⸗ 
union erfährt von beſonderer Seite aus Paris: 


Am Montag, 15. November, trat der Senats⸗ 
ausſchuß für auswärtige Angelegen⸗ 


heiten unter dem Vorſitz Clemenceaus 
zuſammen. Miniſterpräſident Briand wohnte 
der Sitzung perſönlich bei und gab eine längere 
Erklärung über die diplomatiſche Lage des Vier⸗ 
verbandes ab mit beſonderer Berückſichtigung der 
Ereigniſſe auf dem Balkan. | 


Briand wandte fich zunächſt der militäriſchen Seite 
zu und erklärte, daß die Operationen des Expeditions⸗ 
korps gänzlich unabhängig von den Unternehmungen 
der ſerbiſchen Armee felen. Eine Verbindung eudit 
der ſerbiſchen Armee herzuſtellen und mithin 
eine Offenſive großen Stils zur Befreiung Serbiens zu 
beginnen, k i i 


des Balfaniriege3 nicht mehr das unmittel- 


bare Ziel der engliſch⸗fr 
ſein. Man müſſe von 
und zunächf 


anzöſiſchen Landungstruppen 
zwei Uebeln das kleinere wählen 
reichbare verſuchen. Das erſte Ziel des Vierverbandes 
müſſe fein, den freien Verkehr der Mittel 
mächte mit der Türkei zu verhindern oder 
wenigſtens auf ein Mindeſtmaß ein zuſchränken. 
Die Leiter des Expeditionskorps glauben, dieſe Aufgabe 
erfolgreich durchführen zu können. 
dann an der Zeit ſein, das Serbien gegebene Ver⸗ 
ſprechen einzulöſen. Die Lage der ſerbiſchen Armee fet 
gewiß nicht gut, doch keinesfalls verzweifelt. Die Rück⸗ 
zugsſtraßen ſeien nach wie vor offen. Die ſerbiſche 
Regierung habe wiederholt die feierliche Verſicherung 
von feiten des VBierverbandes erhalten, daß die Be: 
ſreiung ihres Landes ebenſo ein Kriegsziel des Vierver⸗ 
en 1 wie die Befreiung Belgiens. : 

ebe 


h. Be em M aße zufriedenſtellend vor ſich 
ingen. Tie Gefahr irgendwelcher Komplikationen 


wegen der Kämpfe an der griechiſch⸗bulgariſchen Grenze 
fei völlig ceichwunden. Die griechiſche Regierung 
habe Febr ber: ende Erklärungen abgegeben, die auch 
volles Vertrauen nerdienten. Der Druck, der von 

Frage der Truppenlandungen 


gegneriſcher Seite in der 
in Saloniki auf Athen bisher ausgeübt worden ſei, 


babe im übrigen nacheelaffen. () Seitdem die 
griechiſche Negierung dem deutſchen Geſandten in Athen 
ihren Standpunkt in dieſer Angelegenh 


eit dahingehend 
Saloniki Freihafen fei 
g der Vierverbandstruppen keine 
dental batsverletzung für Griechenland bedeute, fei kein 
veiterer Schritt der Zentralmächte und nur eine münd⸗ 
liche, jedoch ſehr ruhige Warnung ſeitens Bulgariens 
erfolgt. Was die Lage in B ukareſt anbelangt, ſo fei 
numer noch die Möglichkeit einer bew affneten 
Intervention Rumäniens gegeben. 


Clem en ce au kritiſterte die Ausführung 
ds über die militäriſche Lage ſehr heftig 


ſeſtgelegt habe, daß 
und mithin die Landun 
Neutralitätsverl 


5 A 
Sm 


Wiener Kreiſe ſchätzen die noch kämpfen⸗ 


önne in den ſoweit vorgeſchrittenen Stadium 


ft das weniger gefährliche und leichter er⸗ 


Später werde es 


„Uebe. die diplomatiſche Lage erklärte Briand, daß 
die erhandlungen mit Griechenland in 


und ſagte voraus, daß die Unternehmungen des 
Expeditionskorpds mit einem Fiasko enden 
müßten, da ſich die Gegner beſonders nach Ver⸗ 
vollſtändigung ihres Sieges über die Serben in 
einer ziffernmäßig nicht zu erreichenden Ueber⸗ 


Waſſer und zu Lande getroffen worden 
feien, um dem Expeditionskorps die nötigen Re- 
ſerven an Menſchen und Material zuzuführen. 

Briand erklärte, daß hierüber der Kriegs 
miniſter und der Marineminiſter be⸗ 


erſchienen bei der nächſten Sitzung des Senats: 
ausſchuſſes am 17. November beide Miniſter 
bei der Konferenz und gaben die gewünſchten 
Erläuterungen. | „„ 


Die türkiſchen Berichte. 
Das türkiſche Hauptquartier teilt 
nom 20. November mit: „ 
An der Dardanellenfront verfagte eine 
unſerer Patrouillen eine kleine feindliche Abtei⸗ 
lung aus ihren Schützengräben und erbeutete 1000 
Sandſäcke und eine Menge Spaten und Hacken. Ein 
im Kojum Liman geſtrandeter Schleppdampfer 
wurde durch eine unſerer Pionierabteilungen zer⸗ 
ſtört. Unſere Artillerie traf mit einer Granate 
ein feindliches Torpedoboot, das auf der Höhe 
von Atche gegen uns feuerte. Das feindliche Schiff 
entfernte ſich in Rauch gehüllt. Bei Ari Burun 
heftiger Kampf mit Artillerie und Bomben. Vei 
Sedd ul Bahr gegenſeitiges Infanterie ı 
Maſchinengewehrfeuer; desgleichen heftiges 
der Artillerie und Kampf mit Bomben. Anſer 
Artillerie zerſtörte ein feindliches Blockhaus am 
Kervizdere und brachte die dort aufgeſtellte Ar⸗ 
tillerie zum Schweigen. i | 
Sonſt nichts zu melden. 


e 


— 


Italieniſche Niederlagen 
„Ikldam“ meldet: ö . Anz 
Die Italiener erlitten wiederholt eine 

ſchwere Niederlage in Tripolis. Die 

Aufſtändiſchen griffen das Fizan⸗Gebiet an. Ver: 

ſchiedene Orte wurden beſetzt. Bei Fizan er⸗ 

beuteten die Aufſtändiſchen 5 Geſchütze und 

7 Maſchinengewehre, in weiteren Kämpfen 

17 Geſchütze und 3 Maſchinengewehre. Die aus 

Tripolis nach Teheran entſandten Hilfstrup⸗ 

pen wurden zurückgeſchlagen. 


in Cripolis. 


— 


lieniſchen Verkuſte find äußerſt groß, be- 


=. 


ſonders an Offizieren. 


Die A⸗Boote im Mittelmeer. 

Wie der „Temps“ aus Marſeille meldet, 
iſt dort der Poſtdampfer „Moſſoul“ aus Saloniki, 
dem Piräus und Malta eingetroffen, der Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften der drei engliſchen 
Dampfer „Sir Richard Auday“, Cali- 
fornian“ und „Lumina“ an Bord hatte, 
die im Aegäiſchen Meere von einem Unter 
ſeebo ot verſenkt worden find. 


Die Derſenkung der „Ancona“. 


Die Turiner „Stampa“ veröffentlicht das 
Protokoll des Verhörs mit dem Ka⸗ 
pitän der „Ancona“. Aus dieſem geht 
hervor, daß der Kapitän, als das Unterſeeboot 
erſchien, auf Deck war, ferner, daß der erſte 
Schuß nicht das Schiff traf, ſondern 20 Meter 
davon vorbeiging, und daß der Kapitän trotz 
des Warnungsſchuſſes keinen Be 
fehl gegeben hat, zuſtoppen, ſondern ruhig 
weiterfuhr. Auf der Weiterfahrt verſuchten 
die Reiſenden und die Beſatzung, die Rettungs- 
boote herunterzulaſſen. Das Unterſeeboot feuerte 
weiter auf das Schiff, bis es endlich hielt. Aus 
den Ausſagen des Kapitäns geht ſchließlich her⸗ 
vor, daß das Unterſeeboot nicht weiter 

gefeuert han nachdem das Schiff gehalten 
hatte. „5 Bi 


Beratungen in Holland. 
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus dem 
[Haag vom 20. November: SR? 
Geſtern fand im Kriegsminiſterium 
längere Beſprechung zwiſchen dem Kriegs- 
miniſter, den Oberbefehlshabern der Land⸗ 
und Seeſtreitkräfte und den Spitzen der 
Niederländiſchen Ueberſeetruſtge⸗ 
ſellſchaft fiat. 
miniſter Treub und dem Miniſterpräſidenten 
Cort van der Linden hatte der leitende Aus⸗ 
ſchuß des Truſts Beſprechungen — worüber, 
wird nicht angegeben. . 
Wie kürzlich gemeldet wurde, hat die hollän⸗ 
diſche Regierung über die oſtfrieſiſche 
Küſte den Belagerungszu 
hängt. N Di o 


Ein ruſſiſcher Angriffsbefehl. 
Wie aus den deutſchen Tagesberichten des 

1. und 2. November erſichtlich, hatten die Ruſſen 
Ende Oktober verſucht, bei Siemikowce die 
Stellungen der Armee des Generals Grafen Bot h⸗ 


* 


and ver 


ſondere Aufklärungen geben würden. Tatfächlich 


Deutſche Lodzer Zeitung = Montag, den 


g f i wurde noch x MOET getan 
Tege nheit befinden würden. Clemeneeau auch hier konnten ſich die Ruſſen vor unferem Une 
fragte Briand, welche Vorkehrungen zu griff nicht halten. 


Front Nube ein. 59 Offiziere und 6000 
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Auch mit dem Finanz⸗ 


reichiſch⸗ungariſchen Tr 
Nuſſen wieder zurück. 


Die ruſſiſche Preſſe ver] Erfolg z 
verkleinern, indem ſie behauptete, es habe ſich ſei⸗ 


mee zu räumen, ſondern auch in weiterer Folge ſein 


— 8 t 


g o 


gänger Schtſcherbatow den Juden zugeſtandenen 


wurde die Ausgabe von 


Jag verlieren würden, jo täuſchte er ſich und ſeine Gläu⸗ 


FA 


November 19185. 

Nach vorübergehendem Er⸗ 
fen die Deutſchen und öſter⸗ 
ruppen am 1. November die 
Um das Dorf Siemikowce 
aber 


mer zu durchbrechen. 
ſolg des Feindes war 


bis zum 4. November gekämpft; 
Am 5. November trat an dieſer 


Mann wurden im Laufe des Kampfes von uns 
gefangen genonmmen. 
a uchte unſeren Erfolg zu 


tens der Rufen nur um einen Angriff mit eng 
begrenztem Ziel gehandelt. Ein bei einem gefan⸗ 
genen ruſſiſchen Offizier gefundener Befehl des 
kommandierenden Generals des 
XXII. A. K's. ſtraft dieſe Behauptungen Lügen. 
In dieſem Geheimbefehl vom 15. Oktober 1915 
heißt es u. a.. N a 

Uns iſt vom Oberbefehlshaber der Armee die verant⸗ 
wortungsvolle, ſchwierige Aufgabe geſtellt, um jeden 
Preis den Uebergang über die Strypa 
zu erzwingen, den Gegner aus feinen Schüßengrä⸗ 


m Meſtufer zu werfen, dortſelbſt Tefen Fuß zu faſſen 
N G ter 3 f . 


FTbanke und 


Es 
Q . inf 
denden Stoß 


5 pa zu 


und ſodann durch weiteres Vordringen in 
Rüden des Gegners ihn durch einen entſchei 
zur Räumung feiner Stellungen an der 
zwingen. Lana l „„ 

Wir müſſen um jeden Preis den hinterlif 
gen Feind aus ſeinen Stellungen werfen, weil unje 
Sieg an dieſer Stelle ihn nätigen wird, nicht nur di 
Positionen gegenüber der ganzen Front unſerer Ar 
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Front auch p 


nehmen. : 


genüber unſeren Nachbararmeen zurückzu 


Der Oberbefehlshaber der Armee hat uns eine zahl⸗ 
reiche und wirkungsvolle Artillerie zur 
m sff 


+, um den Feind von dieſem fer weg⸗ 


vga 


È 


serfünung. gefezf . 
Uſegen, jene dejebit err 


e 


i 


chtet 


en Befeſtigungen und Hin: 


tahme zneriſchen Stellungen unter möglichſt gerit- 
gen Werluſten zu erleichtern. ; ee 


Ich bitte alle Vorgefetzten vom älteſten General Eis 
zum jüngſten Unterfähnrich und Euch. Brüder, daran 
zu denken, daß der ganze Erfolg dieſes Angriſſes nach der 
tung in der Hauptfache 
abhängen wird. 
Gott mit Euch, Ihr Gehe 
Sappeure, Koſaken u 


von der Wucht Eures Anpralles 


sten Schützen, Artilleriſten, 
Dragoner. Laſſet uns durch 


yata 


7 8 
Has 


Raren Imperator, und unſerer teuren Heimat, dem 
Müttercken Nußland, eine große Freude bereiten. Sie 
erwarten von uns den Sieg, der als Anfang zur 
Offenſeve auf unferer ganzen Front die 
nen ſoll, um den Gegner aus den Grenzen unſeres Landes 
zu vertreiben. Glück auf, vorwärtz, mit Gott! f 

Es war von den Ruſſen alſo kein örtlicher 
Angriff, ſondern ein Durchbruchgroßen 


[Stils geplant. Er iſt völlig geſcheitert. 


General Außki warnt. 
Birſhewyja Wjedomoſti“ veröffentlicht eine 
edung mit General Ruß ki, worin dieſer 
iſſiſche Volk vor zu weit gehenden 
fnungen auf einen ſiegreichen Ausgang 
Krieges warnt. N 
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müdigkeit utſchen 
n ſtimme nicht mit den Tatſachen 
Er könne nur die Hoffnung ausſprechen, 
rraſchungen, wie fie der Anfang des 
gebracht, zukünftig nicht mehr eintreten 
. Der Ausſchlag des Krieges werde ge⸗ 
| Weſtfront durch die neuen 
war Truppen der Franzoſen und 
die friſchen Kolonialtruppen der Engländer, auf 
der Oſtfront durch das unerſchöpfliche Men⸗ 
ſchenmaterial Rußlands. General Rußki bemerkte 
ſchließlich, die Zeit 
bündeten. N 
Alſo: abwarten! Das meinen wir auch. 
Chwoſtow und Ste Juden. 
Aus Petersburg wird gemeldet: 


Der Miniſter des Innern Ehwoſtow tritt 
den Gerüchten entgegen, daß die von ſeinem Vor⸗ 


Erweiterungen ihrer Rechte wieder aufgehoben 


Schritten gegen die Juden beſtehe. Andererſeits 


R 


Blättern für die Dauer des Krieges 
verboten. In Petersburg allein trifft das Ver⸗ 


bot acht Blättern und Zeitſchriften. 


Churchill 
Wie der Amſterdamer „Maasbode“ aus Lon⸗ 
don meldet, iſt Churchill am Donnerstag früh 
zu ſeinem Regiment nach Frankreich abgereiſt. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben 
Das alte Wort, daß der Prophet in ſeinem 
Vaterlande nichts gelte, iſt neuerdings auch 
an Churchill wiederum wahr geworden. Aber wäh⸗ 
rend manchen Propheten der Vergangenheit das ſprich⸗ 


wörtliche Schickſal feiner Zunft ganz unverdient getroffen 


hat, kann man das von dem ehemaligen Erſten Seelord. 
nicht fügen. Wir wollen der Verſuchung nicht erliegen, 
zun unſererſeits in Herrn Churchills Fehler zu verfallen 
und voraus zu jagen, was die Zukunft bringen wird. 
Aber ebenſowenig wollen wir darauf verzichten, die 
wohlverdienten Lehren, die die Geſchichte dem englischen 
Propheten erteilt hat, auch auf die Varausſagen anzuwen⸗ 
den, die feine Unterhausrede v. 15. Nov. enthält. Wenn 
Churchill da gast hat, daß die Mittelmächte den Feld⸗ 
zug 1916 durch Mangel an Mannſchaftser⸗ 


bigen damit ebenſo ſehr, wie mit feiner Rede in der 
Kammerſitzung v. 15. Februar, worin er in ſtolzen or⸗ 


gründlichen artilleriſtiſchen Vorberei⸗ 


inen neuen Sieg unserem Allerhöächſten Führer, dem 


ſei Rußlands fünfter Ver⸗ 


werden ſollen. In einem Rundſchreiben erklärt 
Chwoſtow, daß unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den nicht der geringſte Grund zu derartigen 


| 
E Wert von 10 


erlegene Rüſtung zur Se 


Á. 
n erweckte, den Jie 
heute ferner gerückt iſt als je. Die hogen iper Ber 
Cer ſchrecken uns o ; re 55 
H Haien jo n end erm 318 . Li 1 25 : 5 : 
| a Tat 2 A Land geht, verſtärk 1175 19 05 x 
| Kraft, bringt uns der Lölung unterer Dr ro 
| Säwierigfeiten näher und führt dem Felder. wut 
| lands und feiner Bundesgenoſſen aus der rei Pi e A ; 
der waffenfähigen jungen Mannſchaft neue 55 15 p: 
die nigi nur Nummern. ſondern. So 5 a es 
ſind. Aus der durch lange geschichtliche Meder 5 
feſt und tief im Bewußtſein des ganzen Volkes wurzeln 
den allgemeinen Wehrpfli cht e wir 
| Kräfte, denen England ſelbſt mit einer De A 10 le: 
Nachahmung unſeres Syſtems nichts Ebenbürtiges 
| 


ben Englands erdrückend Ü 
pries und damit Hoffuunge 


gegenüberſtellen könnte. Und darum mird in s 
ſchloeßlich nur mit einer feiner Behauptungen recht be 
batten, mit jenem Worte nähmlich, das er vor Jahres⸗ 
friſt in Liperpaol ſprach: Meher den a usgang des 
Krieges kann kein Zweifel beſtehen. 


Amerika und England. 
Reuter meldet aus New Hork: 
Das Staats departement iſt ſehr 
enttäuſcht über die ſchleppende Erledigung 
der 
und England ſchwebenden F wegen d 
infuhr deutſcher Güter. Die Schwie⸗ 
afeit ſcheint am Mangel an ſyſtematiſchem. Vor⸗ 
ben zu liegen. Alles, was nach der Meinung ö 
nerikaniſcher amtlicher Kreiſe nötig iſt, iſt, daß 
e britiſche Botſchaft in Washington Vollmacht 
rhält, die an fte gerichteten Anſuchen ſelbſtändig 
u erledigen. Weitere Verzögerungen ſeien ge⸗ 
ährlich, da der Kongreß binnen drei Samen 
zuſammentritt und die amerikaniſchen Firmen, 
die bezahlte Waren nicht erhalten konnten, ihren 
ganzen Einfluß beim Staatsdepartement und den 


ragen wegen der 
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Mitgliedern des Kongreſſes aufbieten würden. 
Man glaubt, daß die Frage raſch erledigt ſein 
würde, wenn fie in die Hände des Handelsſach⸗ 
7 16 l 1 i 7 3 1 ehe Sr, E Ar = 
verſtändigen bei der britiſchen Botſchaft. Ott 


Richard Crawford, gelegt würde. 
Der Vorſitzende des nationalen Dei 
Amerikaniſchen Bundes hat einen Aufruf an 
alle Amerikaner gerichtet, in dem er ſie 
auffordert, Geſuche an den Präſidenten Wilſon 
und die Mitglieder des Kongreſſes zu richten, ſie 
möchten alles in ihrer Macht Stehende tun. um 
durchzusetzen, daß die Vereinigten Staaten Schiffe 
zur Beförderung von Paketpoſt nach 
Deutſchlandund Oeſterreich⸗llngarn 
bereitſtellen. | | 


AT de, 
Deutſch⸗ 
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Zur Tage in Perſien. 
Reuter meldet . i 
Wie verlautet, wurde der frühere Gouver⸗ 
neur von Südperſien Mukber el Suit 
neh auf Englands Wunſch non feinem Poſt 


. 


S Wünſch 
d p . * 9 K + 
abberufen und durch den Prinzen Musra 
$, Onkel des Schahs, 


H 
el Sultaneh, den On erſetzt. 
Dieſer reiſte bereits in Begleitung eines eng⸗ 
iſch⸗ruſſiſch geſinnten Beraters 
us Teheran nach feinem neuen Poſten ab. = 


[i 
> 2 a $ d 
Reine Rrieganachtit 
283 Lane 
Die Wriggt⸗Jabrik im Oferverbanssbeßtz 
York wird gemeldet: Die Bierverbandsmä 
die Aeroplanfabrik ron Orville W. 
[Ohio für 1500 000 Dokar gekauft. Orville 
bleibt Direktor des Werkes. S 
Labinettswechſel in Porkuga nem 
gramm aus London meldet Reuter aus Liſſabon: 
Das Kabinett ift zurückgetreten. Das Parlament ver- 
ſammelt ſich am 2. Dezember zu einer außerordentlichen 
Tagung. ar oh 
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Bekanntmachung. 
Durch feldgerichtliches Urteil vom 


l 19. No⸗ 
vember 1915 find 


1. der ruſſiſche Staatsangehörige, Arbeiter 
Joſef Zombek aus Zogajew, r 
2. der ruſſiſche Staatsangehörige, Arbeiter 


Joſef Monika aus Wola⸗Szydlowieſka 
wegen vollendeten Kriegsverrats zum Tode 
verurteilt worden. | 
Das Urteil iſt beſtätigt und heute 


Morgen 


7 Uhr durch Erſchießen vollſtreckt worden. 
PE Lo dz, den 22. November 1915. 
Gericht des Kaiſerlich Deutſchen Militär⸗ 


gouvernements.. 
Der Gerichtsherr: Der Kriegsgerichtsrat: 

„% Barth, Müller. 
Generalleutnant und Gouverneur. 


| 
| 


5 8 Werordnung 
betreffend 


Feſtſetzung des 
D = $uwrfes. 

Ja, Deutſches Geld muß im Generalgouvernement 
Warſchau in Zahlung genommen werden, wobei m: 
$ f $ obe! 
Rubeln gleich 150 Mark je 


Nubels 


geſetzt iſt. 


i Der kurs des Goldrubels wird auf 2.16 Mark 
feſtgeſetzt. | | | 
Bei privatrechtlichen Zahlun 


gsverpflichtungen, 
ärz 1915 entſtanden find, iſt 
igt, nach ſeiner Wahl Zahlung 
cher Währung zu verlangen. 


die vor dem 10. M 
der Gläubiger berecht 
in deutſcher oder ruf 


zwiſchen den Vereinigten Staaten 


dekugal. Nach einem Teke. 


Sur: 
2 Steuern und andere öffentliche Abgaben müſſen, 
wenn in deutſcher Währung gezahlt wird, zu dem 
am Tage ihrer Fälligkeit geltenden Rubelkurſe 
beglichen werdãeenn. | 
Een ga 


„Die aus § 1 ſich ergebenden Verpflichtungen 
können durch Privatvereinbarungen nicht beſeitigt 
oder geändert werden. | er 

Abweichende Parteivereinbarungen, die in der 
Zeit vor dem 10. März 1915 getroffen find, 
bleiben aufrechterhalten. e a E 

E 8 S 4. 

Wer der Vorſchrift der 

zuwiderhandelt oder wer den Verſuch einer ſolchen 

Zuwiderhandlung unternimmt, wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu Eintauſend Rubeln gleich Fünfzehn⸗ 

hundert Mark oder mit Gefängnisſtrafe bis z 

h a a zu 

3 Monaten beſtraft. ER | | 


8 55 


Dieſe Verordnung tritt 
in Kraft. 5 ö 8. 
Die Verordnung des Oberbefehlshabers Oſt 
betreffend Feſtſetzung des Rubelkurſes. vom 10. 
März 1915 und 18. Juli 1915 (Verordnungsblatt 
der Kaiſerlich Deutſchen Zivilverwaltung für 
Pyolen links der Weichſel Nr. 17) wird aufge- 
hoben. i 8 
Varſchau, den 10, 


* 


Paragraphen 1—3 


am 16. November 1915 


November 1915. 
Der Generalgouverneur 
„ v. Beſeler; 
General der Infanterie. 
BVeklauntmachung. | 
In meinen Verordnungen über Höchſtpreiſe 
für Kohlen vom 23. September 1915 und für 
Lebensmittel vom 7. Oktober 1915 ſind die 
Höchſtpreiſe in Mark und Rubeln feſtgeſetzt. Im 
Hinblick auf die Verordnung des Herrn General 
gouverneurs vom 10. November 1915, betreffend 
Feſtſetzung des Rubelkurſes (V. Bl. Nr. 7 Seite 1) 
mache ich hierdurch bekannt, daß bei den Höchſt⸗ 
preisbeſtimmungen die deutſche Währung maß⸗ 
gebend ift, und daß fih demgemäß die Höchſt⸗ 
preiſe in Rubelwährung entſprechend der ander⸗ 


r 


weiten Feſtſetzung des Rubelkurſes erhöhen. 
Lo dz, den 20. November 1915. N 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident 
5 v. Oppen. = 


Bekanntmachung. 
Sämtliche in Lodz befindlichen Vorräte an 
Platin und Platinlegie rungen, 
auch in den allerkleinſten Mengen, 
3. B. Stifte in künſtlichen Zähnen, ſoweit dieſe 
nicht im Munde getragen werden, Münzen und 
Schmuckſachen werden von der deutſchen Re⸗ 
gierung beſchlagn ahmt. 

Die Händler und Beſttzer von Platin 
(Juweliere, Zahnärzte, Zahntechniker, Laboratorien, 
wiſſenſchaftliche Inſtitute, Fabriken, Konzen⸗ 


trationsanlagen, Hypochloridbleichen, Private, 
X Leihhäuſer u. f. w.) werden aufgefordert, dieſe 
Gegenſtände . $ 5 


bis Mittwoch, den 24. November, 
N = mittags 12 Uhr, | 
im Buro des Kreis⸗Wirtſchafts⸗Ausſchuſſes 
y: a 
11 


ſchriftlich anzumelden und die gemeldeten Beſt' 


bon Montag, den 29. November bis 
Mittwoch, den 1. Dezember, 1915 


einſchließlich 


in der Zeit von vorm. 9—11 und nachm. von 
2 


4—6 Uhr im Büro Benediktaſtr. 2 abzuliefern. 
Die Beſtände. werden angekauft, und zwar 
kann bei der Ablieferung eine Abſchlagszahlung 
bis zu 50% des geſchätzten Wertes erfolgen. Der 
Reeſt wird nach Prüfung des Feingehalts gezahlt. 
Anträge auf Freigabe ſind ſchriftlich begründet 
der Meldung beizulegen. Br 
Beſtände, welche bei der Aufnahme nicht an- 
gezeigt werden, unterliegen der Einziehung; außer⸗ 
dem wird eine Geldſtrafe bis zu 10000 Mark 


y 


oder Gefängnisſtrafe bis zu 5 Jahren verhängt. 


5 


Lodz, den 19. November 1915. 
Der Kaiſerlich 


Deutſche Polizeipräfident. 


v. Oppen. 


Lodz, den 22. November 1915. 
Die geiſtliche Nuſikauffüheung, die geſtern nach⸗ 
taz in der evangeliſchen Johanniskirche ſtatt⸗ 
fand, trug der Stimmung des Totenſonntags Red- 
nung. Ein ernſtes Programm hielt die Zuhörer 
im Bann, deren Zahl die Kirche wieder kaum fallen 
konnte. Beethovens Be 
* 


kon nung der Mahnung an 


10010 


den Tod „Meine Lebenszeit verſtreicht X gelungen 
von Herrn Unteroffizier Theodor Tichauer). 
Bachs Arie „Seufzer. Tränen, Kummer Not 
bei deren Vortrag ſich Frl. Hedwig Müllers an⸗ 
genehmer Sepran mit Herrn Oberleutnant v. 


Zwiedinecks ſchönem Celloſpiel vereinte, endlich die 
tiefe Tadesſehnſucht, die Bachs geiſtliches Lied er- 
It, (Frl. Müller), fie alle waren weniger an- 
an, uns mit Furcht und Schrecken vor dem Tod 
erfüllen, als vielmehr uns mit ihm zu verſöhnen. 
An der Orgel ſaß der Landſturmmann Herr Otto 
Burkert, die Leitung des Doppelquartetts vom 


lá 


* 


. 
er = wis 
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Bataillon Diedenhofen hatte Herr. Unteroffizier 
Weigand. „ a o 


geb. Werner, die 


lung eines neuen Darlehens für die 
anſtalt „Kochanéswka“ gewandt. 


in kleineren Mengen (/ Korzec) abgegeb 


einzurichten. 


nehmigung bemühen wird. 
die Ueberweiſung von 10,000 Rbl. aus dem ihm 
zur Verfügung ſtehenden Fonds 
pflegung völlig mittelloſer jüdiſcher Kinder der 


Vikar Przezdziecki für feine gütige Vermittelung 


ſollen erſucht werden, 


wieſen werden. 


leiter, Herr Leo, der bisher noch wenig 


Deutliche Lodzer 


f Per 


„„ ſönliches. Ihren 80. Geburtstag 
feiert am heutigen Tage Frau Anna Scheibler 


i | Witwe der im Jahre 1881 
verſtorbenen Begründers des Lodzer Grozinduſtrie 
Karl Scheibler. Frau Scheibler hat ſich durch 


ihr unermüdliches Wirken auf dem Gebiete der 


Wohltätigkeit beſonders hervorgetan, u. a. ift die 


Unterſtützung der zahlreichen Arbeitsloſen der 


Scheiblerſchen Werke, die weniger als 15 Jahre 
im Betriebe tätig waren, ihr eigenes Werk. So 


werden ihr denn auch am heutigen Tage von 
allen Seiten Glückwünſche dargebracht, die Zeugnis 
geben von der großen Verehrung und 


0 Liebe, die 
ihre Herzensgüte erweckt hat,. 8 are 
Auch wir ſchließen uns 
wünſchen der mit Recht gefeierten Frau noch 
viele Jahre unermüdlichen und ſegenbringenden 
Wirkens. J ͤũ 7 
K. Zur Einführung der Zuckerkarte. 


Zeitung — M ontan, dei 


ihnen an und 


Infolge eingetretener Zufuhrſchwierigkeiten ſind 


die Zuckertransporte, die die Verpflegungsdepu⸗ 
tation erwartete, ausgeblieben, ſo daß die Abgabe 
von Zucker an die in Betracht kommenden Händ⸗ 
ler vorläufig noch nicht erfolgen kann. Der 
Zucker wird daher noch einige Tage ohne Karte 
verkauft werden. . „ 
K. Ein neues Darlehen für „Kocha⸗ 
nwka“. Der chriſtliche Wohltätiakeitsverein hat 
ſich an den Magiſtrat mit der Bitte um Ertei⸗ 
Irrenheil⸗ 


K. Neue Rah 


lenverkaufsſtellen. 


39 
erfahren, hat die Verpflegungsdeputation des 
Magiſtrats beſchloſſen, noch weitere 4 Kohlen⸗ 
verkaufsſtellen in verſchiedenen Stadtteilen zu er⸗ 
richten, wo an d ie ärmere Bevölkerung Kohlen 


en wird. 
Der Einkaufs⸗ und Verbrauchsverein 
„Dentſche Selbſthilfe“ beabſichtiat eine 
Kohlenabgabeſtelle für ſeine Mitglieder 
Petroleum, deſſen Bezug ein 
unregelmäßiger ift, kann wieder in beſchränktem 
Maße abgegeben werden. Den Einkaufsverhält⸗ 
niſſen entſprechend, wurde der Zuckerpreis 
um einige Kopeken erhöht. — Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erwähnt die „Deutſche Poſt“, daß 
etwaige Ueberſchüſſe aus dem Verkauf den Mit⸗ 
gliedern zugute kommen. 
K. Von der jüdiſch 


meinde ver⸗ 


der jüdiſchen 


gt 


— 


diſchen G 
waltung. In der geſtrigen Sitzung 


Gemeindeverwaltung unter dem Vorſitz des Herrn 
Ludwig Hirſchberg wurde beſchloſſen, einige 
Kohlenverkaufsſtellen zu eröffnen, wo die arme 
jüdiſche Bevölkerung ½ Zentner Kohle für 


1 Mark erhalten wird. Zur Durchführung die⸗ 
ſes Planes wurde eine Kommiſſion gewählt, die 
ſich beim Magiſtrat um die erforderliche Ge- 
f Sodann wurde der 
Beſchluß gefaßt, dem Warſchauer Erzbiſchof für 


für die. Ver⸗ 


Stadt Lodz zu danken und auch dem General⸗ 
den Dank der Gemeinde auszuſprechen. Die 
Delegierten des jüdiſchen Wohltätigkeitsvereins 
und des Komitees der jüdiſchen Sommerkolonien 
zu einer Beratung über 
die Hilfstätigkeit armer Kinder zuſammenzu⸗ 
treten. Die 
verwaltung geſpendeten 320 Rbl. en dem 
Armenunterſtützunaskomitee in Alexandrow Über- 
Dem Rabbinat wird ein Bor- 
ſchuß auf die Oktober⸗Gehälter in der Höhe von 
1350 Rbl. ausgezahlt werden. ö N 
K. In de i 
jand geftern aus Anlaß des einjährigen Beſtehens 
der Küche eine Feier fatt, zu der zahlreiche Gä 
erſchienen waren. Die Küche hat ſeit ihrem 
ſtehen 44,918 Mittageſſen verabfolgt; 
nahmen beliefen ſich auf 2147 Rbl., die Ausga⸗ 
ben auf 2107 Abl. Bei der Küche beſteht eine 
Schule, in welcher Kinder von 9—12 Uhr mit 
tags unterrichtet werden. Feſttage erhielt 
die Kinder auch eine Portion Fleiſch. 
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anier + 
Zum erten Male: „Geſpenſter“. Drama in drei 
Akten ven Henrik Ibſen. 


Ein Abend der tiefſten tragiſchen Erſchütte⸗ 
rung und der höchſten menſchlichen Erhebung! 
Ein Abend, voll der heiligſten Sittlichkeit und 
der reinſten Kunfſt! Ein Abend, ſchwer des 
echteſten Menſchentums und aufgeſtiegen bis zu 
den ragenden Gipfeln des Göttlichen! So haben 
wir an dem Tage, an dem in der Heimat die 
Gedanken bei den Toten weilen, in Wahrheit ihr 
Andenken an der Stätte geehrt, die unſer größter 
Dichter die moraliſche Anſtalt genannt hat, und 
die jederzeit dieſes Namens ſich wieder würdig 
erweiſen kann, wenn ſie den Mut und die Kraft 
baan hak 35 > . 
Den Mut dazu hat unſer Deutſches Theater 
geſtern bewieſen und auch, wenn auch teilweiſe 
erſt reifend, die Kraft. Der Maß 
Mit Schiller in der einen und Höfen in der an- 
dern Hand kann man jeden Dramatiker tot⸗ 
ſchlagen, mit Matkowſky und Mitterwurzer jeden 


Schauſpieler. Daran muß man denken, wenn 
man jede Aufführung eines Theaters wie des 
unfrigen beſpricht. Auch ohne 


ni dieſe Rück⸗ 
ſicht läßt ſich von der Darſtellung der 
„Geſpenſter“ viel Gutes fagen. Gelbit der Spiel⸗ 
Phantaſie 
und eigenen Geiſt gezeigt hatte, hat des Dichters 
reinen Hauch verſpürt und ſich davon in der 
äußeren Geſtaltung des Abends, der Umrahmung 
mit Griegs Peer Gynt⸗Muſik beeinfluſſen laſſen. 


von den Mitgliedern der Gemeinde⸗ 


Kinderküche Petrikauerftr. 59 


ſtab iſt alles. 
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Alving hat ihn einmal geliebt. 


perſönlichen Begabung 


Akt, bei der großen Szene mit dem 
auch der Engftrand, He 


Engſtrand irgendwie 


22. November 1915. 


Freilich f 


nicht ſo verſtändnisvoll gegenüber, um den Dar⸗ 
ſteller! 


2 N 
es 


andere Bahnen zu leiten. 
ſein, nur nicht ſalbungsvoll. Er iſt ein Schaf, 
aber ein Schaf Gottes, und eine Frau wie Helene 
Den Manders 
Herrn Kaſiskes, der ſie im II. Akt ſogar einmal 
anſchnauzt („Solche Fragen erörtere ich nicht mit 
Ihnen!“), hätte dieſe Frau nicht geliebt. Recht an⸗ 
nehmbar zog ſich Frl. Mertens als Regine aus 
der Geſchichte. Frl. Mertens iſt Sentimentale 


und Regine iſt wahrlich völlig unſentimental, 


aſtors Manders, Herrn Kaſiscke, auf 
M 


* 


aber die Darſtellerin half ſich mit einem 
hübſchen Ton von Schnippigkeit und 


Unterwürfigkeit über die Divergenz zwiſchen ihrer 
und den Beſondertheiten 
dieſer Aufgabe hinweg. Schwieriger war das für 
Herrn Kampers, den Oswald. Herr Kampers 
ſcheint von einer geradezu ſtrahlenden Geſundheit. 
Um fo mehr ift anzuerkennen, in weichen Umfang 


er dieſen „Fehler“ überwand und wenigſtens 
durch die Herzlichkeit des Tones ergriff. Be⸗ 


ſonders die beiden Geſtändniſſe, im 2. Akt und 


vor allem im 3. Akt, brachte er packend 
und geſteigert. Wenn er im 2. Akt mit 


einem verlegenen Lächeln der Mutter zuerſt von 
ſeinen Plänen mit Regine erzählte, wurden die 
ſtärkſten Seiten dieſes Oswald ſichtbar, defen 


Begabung wohl der Pflege wert iſt. In dieſem 
gab 


y. 


Herr Pruß hat weislic 

n 

Er iſt vielleicht ni 
llektueller, aber ein mit 

Oandwerks veriehener Sch 

gier Scheinheiligkeit un 

mäuferei und Grobheit ſehr g 
Was aber waren 
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er Oswal' 
ſtrand und Manders, wenn 
ihnen wandelte! u Alvin 

rin. ö — 


in der Hand einer Kün 
heraus, der 


einer friedlichen Reſignation 
utterglück eine ſanfte Freudigkeit gab, 
itt dieſe Helene Alving vor unſeren ſehenden 


eg 

Ser 

75 * 
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fugen den Paſſionsweg der Mutter, deren Seel 


ie Schuld aller Menſchen ſchleppt, die ſich der 
„Sitte“ fügen, ſie ſchritt ihn mit einer Größe, 
die uns in tiefer Ehrfurcht zu Boden beugte, 


mit einem Weh, das unſere Herzen erzittern 
i nit einer Menſchlichkeit, die jeden von 
uns umfaßte. 


Und das Lächeln, das aus einem über⸗ 
ollen Mutterherzen in den erſten Szenen noch 
ld das Antlitz überſtrahlte, verſchwand lang- 
n hinter den Nebeln, die aus der Verganger 
it über die untergehende Gegenwart aufdünſt 
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ten. Wir wiſſen feit dieſem Abend, was wir für 
uns und die deutſche Kunſt der Bühne von 
Adele Hartwig fordern dürfen. 

Die Künſtlerin aber und ihr Mann, der 
Direktor unſeres Deutſchen Theaters, dürfen 


auch eine Forderung aufftellen: fie dürfen und 
müſſen erwarten, daß das Publikum fie nicht im 
Stiche läßt, wenn ſie uns ſolche Feſtabende be⸗ 
retten. Es geht nicht an, daß Preſſe und 
Publikum ein Schwankrepertoir verurteilen und 
ein ernſthaftes Programm durch Teilnahmloſigkeit 
unmöglich machen. Es iſt einfach die verdammte 
Pflicht und Schuldigkeit mindeſtens aller Deut⸗ 
ſchen und deutſchen Kulturfreunde unſerer Stadt, 
die oſſtziellen Vertreter des Deutſchtums voran, 
ufer deutſches Theater durch den Beſuch künſt⸗ 
riſch wertvoller Aufführungen zu unterſtützen. 
wenn Einer den Möglichkeiten ſolcher Dar⸗ 
bietungen bei uns bisher fkeptiſch gegenüber 
Hand, fo fei ihm geſagt, daß dieſer Skeptizismus 
iunmehr unberechtigt und alfo hinfort als ein 
nrecht gegen das Deutſchtum erſcheint. Die 
Wiederholung der „Geſpenſter“ am Dienstag 
gibt Gelegenheit, ein Verſäumnis wieder gut zu 
machen, und unſer Theater für weitere Abende 


17 
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ſolcher Werke zu ermutigen, zu ermutigen ins⸗ 


beſondere auch, uns neue, noch nicht hier bekannte 
Werke von dichteriſcher Eigenart zu zeigen. 
3 FT W o 

| * R * 

Aus dem Theaterbüro wird uns geſchrieben: 
Am heutigen Montag findet, wie üblich, keine 
Vorſtellung ſtatt. Morgen, Dienstag, wird Ibſens 
Drama „Geſpenſter“ zum 1. Male wiederholt, 


~ 


das bei der geftrigen erfen Aufführung einen 


tiefgehenden Eindruck machte. Adele Hartwig⸗ 
Waſſermann ſpielt wieder die Frau Alving, auch 
die übrige Beſetzung ift die der Premiere. 
Vronislaw Schulz, der Dirigent des 
ehemaligen Philharmoniſchen Orcheſters in War⸗ 
ſchau, wird das Konzert des Lodzer Sinfonie⸗ 
Orcheſters leiten, das heute abend ſtattfindet. 
Herr Schulz iſt uns kein Fremder mehr, wir 
haben feine hohen künſtleriſchen Eigenſchaften 
bereits fennen und ſchätzen gelernt 
ſomit auch heute einen vollen Kunſtgenuß er⸗ 
warten. Wir werden erſucht, darauf hinzuweiſen, 
daß die wenigen 
trittskarten im Konzertbüro Friedberg und Kos 
zu haben ſind. 4 | 


Vereinsnachrichten. 


g. Vom landwirtſchaftlichen Verein. 


Der Verein hat im vergangenen Monat 3 Wag⸗ 
gons lünſtlichen Düngers aus der Fabrik 


anders darf alles 


und dürfen. 


noch übrig gebliebenen Ein⸗ 


teht er dem Geiſt der Tragödie doch 
des künſtlichen Düngers 


7 Rbl. 75 Kop. 


ſchauer Kreditkaſſe“ hat 


phabetentums. 


Neuſarzow an der Newa zu 


edziny“ bei Tſchenſtochau erhalten. Ein Teil 
künſt haben die Gutsbefitzer 
in der Umgegend für Winterſaaten gekauft; der 
Reit wurde der Behörde gemeldet und wird 
teilweiſe für die Frühjahrsſaaten verkauft wer⸗ 
den. Die Preiſe für künſtlichen Dünger ſind ge⸗ 
ſtiegen, 100 Kilo oder 244 Pfund koſten jetzt 
Der Verein verkauft ferner 
Pottache und „Kajnit“. Die in der Provinz 
Poſen beſtellten landwirtſchaftlichen Geräte Toilen 
dieſer Tage eintreffen. Der Verein bezieht ferner 


D 
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verſchiedene Sämereien aus dem Auslande. 

K, Der Muſteverein „Hrfomie beſchloß, einen 
dramatiſchen Ausſchuß zu bilden. BR 1 
K. Vom Malerarbeiterverein. Am Sonnabend 
fand im eignen Lokale die allgemeine Verſammlung der 
Mitglieder des Vereins ſtatt. Es erſchienen etwa 100 
Mitglieder. Lebhafte Beſprechungen rief die Ange⸗ 
legenheit des Arbeitsnachweisbüros hervor. Es wurde 
beſchloſſen, das Arbeitsnachweisbüro nur von Vereins⸗ 
mitgliedern benutzen zu lafen. Sämtliche arbeitsinfe- 
Mitglieder ſollen aufgefordert werden, ſich im Büro 
einſchreiben zu laſſen. Zum Schluß wurden anſtelle der 
e Mitglieder der Verwalung neue gea- 
wählt. . 22 


` 2 
y. erz. 


end. 


Bekämpfung des Anal⸗ 
Der Kampf gegen das 
nalphabetentum wurde hier mit ganzer Energie 
aufgenommen. Vor dem Kriege gab es hier 
14 polniſche, 5 deutſche und 3 jüdiſche Schulen. 
Jetzt ſind, obwohl Die Bevölkerungszahl der 
Stadt zurückgegangen ift, folgende Schulen t 
21 polniſche, 4 mariawitiſche, 8 deutſche 
na 7 
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ätig: 
f und 
üdiſche. : ö 
da Bei der Wiede 
an welchem vor einem Ja 
uppen in Zdunska⸗Wola 
Sonnabend die 
r pormittags; wegen 
ſonntags waren 
hi : Friedhöfen und 
in der Umgebung von den örtlichen Garniſon⸗ 
truppen recht finnig geſchmückt worden; auf 
dem Friedhof fand am Sonntag eine Ge⸗ 
dächtnisfeier, durch den Ortskommandanten 
abgehalten, ſtatt. 2; 
X. Tſcheuſtochau. Die Wahl eines 
neuen Priors der Paulinermönche 
auf Jasna Göra fand in Anweſenheit 
ſämtlicher Paulinermönche und des Abgeordneten 
des Biſchofs der Kujawer⸗Kaliſcher Diözeſe Kano⸗ 
nikus Krynicki am Donnerstag, den 18. d. Mts., 
ſtatt. Zum Prior wurde Pater Wincenty Ol⸗ 
8zewicz, zu feinem Stellvertreter Peter M ar 
kiewiez gewählt. Wie nun der „Dziennik 
Polski“ vom 21. d. Mts. meldet, traf in der 
Nacht vom Freitag zu Sonnabend ein Telegramm 
des Papftes Benediktus XV. ein, in dem die 
Wahl des neuen Priors für ungültig er⸗ 
klärt wird. Gleichzeitig traf eine Depeſche des 
Biſchofs der Kujawer⸗Kaliſcher Diözeſe St. Zdzi⸗ 


E 


rückten, 
Glocken von 1 

des bevorſtehenden 
Soldatengräber auf den 


us 


towiech ein, in der angeordnet wurde, auf un⸗ 
beſtimmte Zeit einen zeitweiligen Verwalter des 
Kloſter aus der Zahl der Mönche zu ernennen. 
Suwalki. Aerzte geſucht. Der Chef 
der Zivilverwaltung im Bereich des Gouver⸗ 
nements Suwalki, Oberpräſident v. Haugwitz, 
ſucht, nach dem „Berl. Tgbl.“, ſofort für den 
Bereich von Suwalki praktiſche Aerzte. 
Geſuche mit Gehaltsanſprüchen ſind ſofort an die 


Zivilverwaltung zu ſenden. 
anf at 
73 2 3 82 * 
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x. Von den Sochſchulen. Wie der „Kur. 
Abars." meldet, find bis zum 19. d. Mts. 
891 Geſuche um Aufnahme in die Univerfität 
und 507 Geſuche um Aufnahme in die 
Techniſche Hochſchule eingelaufen. — Die „War⸗ 
ein Stipendium von 


— 
amt 


300 Rbl. geſtiftet. 1 8 
a F. Geheime Zigaretteufabrik. In der 
Wohnung des Majer Brandes und Mordka 
Racionz (Muranowſka⸗Straße 16) wurde eine 
geheime Fabrik von Zigaretten entdeckt. Man 
beſchlagnahmte etwa 2 Millionen fertiger Ziga⸗ 
retten und Banderollen mit der Firma „Nobleſſe“. 
Die Schuldigen wurden in Haft genommen. 


— — 
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[ste Telegramme 
es. IE 9 484889. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 
5 ; 1 Ni inen DA, 
Verurteilung eines ruſſiſchen Ber 


| keumders. 
Kopenhagen, 21. November. Der Verleger 
der „Nowoje Wremja“ Suworin it vom 
Petersburger Kreisgericht wegen Verleum⸗ 
dung der deutſchen Kolonrſten in 


* * $ 
zwei Monaten Ge⸗ 


Eine bulgariſche Auleihe in Deutſchland. 
Wien, 21. November. Der bulgariſche 
Finanzminiſter Tonſchew hat die Verhand⸗ 


lungen, die ihn nach Berlin führten, glücklich 
zu Ende gebracht. Es iſt mit der deutſchen 
Regierung vereinbart worden, daß deutſche 
Banken, an deren Spitze die Diseonto⸗ 
Geſellſchaft ſteht, dem bulgariſchen Staat 
zur Deckung der Kriegskoſten einen Vorſchuß 
gewähren, der ſpäter in eine Anleihe um⸗ 
gewandelt werden Toll, 


die 


Zollgrenze zwischen Polen 
| und Rußland. 
Wiederholt haben wir Meinungen, die über dieses 
Problem bekannt geworden sind, hier zu Wort kom- 
men lassen. Es ist ganz überraschend, wie verschie- 
den innerhalb einer und derselben Industrie über die 
Dinge geurteilt wird. Wir bringen heute eine Aeufze- 
rung, die an einen politischen Gedanken Dmowskis 
anschließt, obwohl wir glauben, daß das Thema, in. 
solcher Allgemeinheit behandelt, wenig gefordert wird. 
. Dmowski sagte: 
„Ich bestreite nicht, daß unsere materiel Lage sehr 
` günstig wäre, wenn wir uns an Deutschland anlehnen 
sollten, diese Vorteile dürfen wir aber nicht auf Ko- 
sten unserer Entwickelungskräfte und unserer Unab- 
hängigkeit erreichen“. 
Der „Dziennik Schlonski’ (Königshütte). schreibt 
nun dazu: 
Herr Dmowski ist der Ansicht, daß, falls die Ent- 
Wickelung unserer nationalen Kräfte frei sein wird, 
die wirtschaftliche Anlehnung Polens an Deutschland 
„sehr günstig wäre“. 
Dies verdient unterstrichen zu werden, denn die 
Rücksicht auf die ökonomische günstige Entwickelung 
Polens in der Zukunft ist für viele Polen ein Grund, 
weshalb sie die Abtrennung Polens von Rußland 
fürchten. Und man kann es den Leuten, die den 
materiellen Rücksichten große Bedeutung beimessen, 
‚nicht übelnehmen. Sollte Polen politisch die Freiheit 
gewinnen und ökonomisch machtlos werden, dann 
wäre seine Zukunft traurig ung ohne Hoffnung auf 
Wohlergehen. 

Bisher hat sich das ökonomische Wohlerschen 
Polens, das mit dem russischen Staate verbunden 
war, auf Rußland gestützt. Die polnische Industrie 
hat ihre Erzeugnisse in einen sehr großen Teil Ruß- 
lands verschickt. Der polnische Handel verdiente auf 
dem russischen Markte. Diese beiden Quellen des 
Wohlstandes des Landes schöpften daher aus den 
Beziehungen mit Rußland. die Lebenssäfte. Die pol- 
nische Landwirtschaft dagegen, der wichtigste ökono- 
mische Faktor Polens, war vom russischen Markte 

nicht abhängig, denn Rußland hat selbst Getreide im 
_ Veberfluß. 
Im Falle der Losreißung Polens von Rußland ver- 


schlechtern sich ihre Handelsbeziehungen mit Ruß- | 


land. Sicherlich werden sie nicht ganz abgebrochen 
werden, denn man kann es als sicher ansehen, daß 
der kommende Handelsvertrag mit Rußland die Aus- 
fuhr von Waren aus Polen in russische Länder er- 
möglichen wird. So wie bisher aber wird sich die 


ökonomische Schwerkraft Polens nicht mehr nach 
Rußland hinziehen. Trotzdem behauptet Herr Dmow- 
ski, der Kenner der polnisch-russischen Verhältnisse, 
daß die wirtschaftliche Anlehnung Polens an Deutsch- 
land „sehr günstig wäre“. Und er ist es nicht allein, 
de so Bu 


Der erha Ansicht sind aueh lior- 


Produktie der Stassfurter Berg- und 


chemischen Industrie, 4503 


Gebrauchtes aber noch gut erhaltenes Shpewent, 


beſtehend aus: 


1 Lokomobile 35—45 P. S., 
1 Vol 


1 Kreissäge, a 

1 Hokelmaschine, 

3 Uf 
Elektromotor | 


ſowie dazu gehöriger Cransmiſſionen ſucht zu kaufen 
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für Ruda geſucht. 


8 hellt E 
== Katatche 


Blasenleiden, Emphysem, Asthma sowie 


Folgen der Influenza. 


i feboll, ‚Bad Saizbrann i. Schles. 


gatter 60 cm. Durchgang, 


der Atmungs- und enge z 
organe, Gallensteine, Nieren- und h 


vorregende ökonomische Theoretiker and: Praktiker 


Polens. 

Das Warschauer Wochenblatt „Swiat“ veröffent- 
lichte vor etlichen Monaten das Urteil von mehr als 
20 polnischen Sachverständigen über diese Angele- 
genheiten. Sie alle brachten zum Ausdruck, daß, 
falls Polen von Russland durch eine Zollinie abge- 
grenzt werde, die Summe der Vorteile für das Land 
höher sein werde als die Summe der Schäden. Hier- 
aus geht hervor, dass die Befürchtungen vieler Polen 
über die ökonomische Zukunft Polens im Falle seiner 
Lostrennung vom staatlichen Organismus Russlands 


nicht so begründet sind, wie dies auf den ersten Blick 


zu sein erscheint. In der ersten Zeit nach dem Kriege 
werden der polnische Handel und die polnische Indu- 
strie zweifellos gewisse Schäden erleiden, die mit dem 
plötzlichen und gewaltsamen Abbrechen der Beziehun- 
gen mit Russland zusammenhängen. Dieser Zustand 
wird aber vorübergehend sein, und wenn die Zeiten 
ruhiger Entwickelung der ökonomischen Verhältnisse 
eintreten, dann wird das wirtschaftliche 
Leben in Polen, das in seinen Bewegun- 
gen freier wird, als dies bisher der Fall 
war, stärker aufblühen, als Be vor. dem 
Kriege der Fall war. 


Deutschland. 

Tabakanbau im deutschen Zollgebiet. Nach 
vorläufiger Nachweisung betrug im deutschen Zoll- 
gebiet im Jahre 1915 die Zahl der Tabakpflanzer 
55 647, wovon auf die preussischen Direktivbezirke 
19 689 entfallen. An der Spitze der deutschen Bun- 
desstaaten steht Baden mit der Pflanzerzahl von 
20 611. Die Gesamtzahl der mit Tabak bepflanzten 
Grundstücke betrug 82 018, wovon 26 934 auf Preussen, 
31 154 auf Baden kommen. Von diesen Grundst ücken 
waren 20,906 mit weniger als 4 Ar, 61 112 mit mehr 
als 4 Ar Flächeninhalt Gegen das Vorjahr 
hat sich der Flächeninhalt der mit Tabak bepflanzten 
Grundstücke um 1325 ha verringert, und zwar von 
10, 355 auf 9030 ha. 


— — 


Russland. 


Wiederaufbau geräumter Rigaer und Warschauer 
Fabriken. „Jushnij Krai“ vom 26. 10. meldet: 
russische Gesellschaft „Allgemeine Electrieitäts-Ge- 
sellchaft“ (A. E, G., deren Fabrikeinrichtungen be- 
kanntlich von Riga fortgechafft wurden) hat mit dem 


Neubau ihrer Fabrikanlagen auf dem von ihr ge- 


kauften Grundstück bei Charkow begonnen. Das 
Hauptfabrikgebäude ist im Rohbau bereits vollendet. 
Ebenso ist die Gesellschaft „Gerlach & Pulst“ (früher 
in Warschau) zum Wiederaufbau ihrer Fabrik in 
Charkow geschritten. . 


Elektriker 


Hach dem Kenfonungsheeh © Trier hei 


48 Jahre alt, Chrift, 


infolge Geſchäf sliqu dation weitere 


Stellung als Vertrauensmann oder Buchhalter⸗ Kor⸗ 


0 ſucht 


reſpondent im Inlande oder in Deutſchland. 
Bereiſte lange Sahte Zentratrußtand 


birien, firm in der doppelten Buchführung, korreſpon⸗ 
diert deutſch, polniſch u. ruſſiſch bei einigen Kenntniſſen 
des Franzöſiſchen und Engliſchen. Würde eventuell 


auch ein Tager für Zo6z übernehmen. 


Das erſte Tosser 
alltetannte 
von Sch. Goldkorn, Petrikauer Sir. 38, 


Btalyftot und beseiht Waren. 
Preiſe ſehr ermäßigt. 


| Seden, Mitt u. | s! 


l M.: Abend 


im Theaterreſtauraut, Dzielnaftr 
Ss Nebenzimmer. ee 


(durch 


'erhöhungen für dieselben. | 
die Spekulation ihr Augenmerk auf Wollen für Käm- 
mereizwecke zu richten, deren Preisaufwärtsbewegung | 
noch keinesfalls abgeschlossen sein 


grobe Kamm- und Tuchwollen übertragen, 


Die 


Schloſſer, Dreher, Schmiede, | i 


— — im Arb eitsamt, Petrikauer 108. 


| Anufıans-Dertrauensman, e 


feb ftändiger. Arbe ter, Zuletzt 
15 Jahre bei der GSardinenfabrit Szlenfer, Wydzga u. 
Meyer in Warſchau in Stelluna, hiervon 5 Jahre als 
ſelbſtändiger Teiter der Todzer Niederlage dieſer Firma 


bitte zu richten an M. eee 55 tr 24. 


Snedifions- Unternehmen |? 


im Hofe, erpediert 
jederzeit mit der Bahn per Wangen und per Pud Waren in ſämt⸗ 
liche Städte des okkupierten Sebiote, auch nach Warſchau, Tubin, 
Der Konkurtenz wegen habe 
Reelle Behandlung garantiert. 


8 Sch. 8 3 Str. 38. 


z 8 
Ahr: 


5 
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Allgemeines. 


Die Baumwollsperre des Vierverbandes gegen- 
über der Schweiz. Zur Mitteilung des Wolff-Büros 
über die Baumwollsperre des Vierverbandes gegenüber 
der Schweiz schreibt der „Berner Bund“: Muss man 
nun annehmen, die Vierverbandemächte wollen die 


Schweiz verhindern, Baumwollwaren nach Deutsch- 


land und Oesterreich auszuführen, deren Export 
das Trustübereinkommen aus- 
drücklich gestattet worden ist? Klingt es 
nicht fast unglaublich, dass die Trustvertragsstaaten 
der Schweiz wieder entziehen wollen, 
unter der Bedingung der Gründung des Einfuhrtrustes 
kaum zugestanden und überhaupt noch gar nicht 
zur. Ausführung gebracht haben? Ueber diese Frage 
Werden wir offenbar in Bälde eine Aufklärung zu 
gewärtigen haben. i 


Die Lage des bondone Kolonial-Wollmarktes. 
Beeinflusst durch starke Spekulationskäufe Japans 
und Amerikas auf den überseeischen Wollmärkten ist 
auch der Ton auf dem Londoner Wollmarkt in der 


letzten Woche wieder wesentlich fester geworden, so 
dass die Preissteigerungen nicht nur auf den augen- 


blicklich abgehaltenen Wollversteigerungen Fort- 
sehritte gemacht haben, sondern auch die Notierungen 
für einheimische Wollen höher- wurden. Russland, 
das bislang mehr gröbere und mittlere Wollen ein- 
kaufte, trat in ziemlich umfangreicher Weise als 
Käufer für feine Wollen auf. Auf den Londoner 
Versteigerungen ist auch Amerika nicht untätig ge- 
blieben ; 
bezug auf Kreuzungswollen verursachte. weitere Preis- 
Am meisten scheint 


dürfte. 
doch mit Bestimmtheit, dass Merino-Kammzüge in 
Bradford auf weitgehendste Termine abgeschlossen 
E zum Teil eine Folge der grossen Aufträge, 

elche die Kammgarnspinner hereingenommen hätten. 
Die Bewegung der Preise hat sich nun auch auf 


die bezüglichen Liverpooler Versteigerungen ‚einen 
ausserordentlich festen. Verlauf haben. Weser Zig. 


Schwierigkeiten im japanischen Baumwoll- 
gewerbe. Da sich die Geschäftslage der japanischen 
p inner nicht gebessert hat, haben die- 


selben beschlossen, die bisherige Be triebs ein-| 


schränkung bis zum 21. Januar. kommenden 
Jahres fortzusetzen. 


jedem Monat an vier Tagen der Betrieb vollständig 


ausgesetzt werden. Als Hauptgrund für diese Mass-. 


regel wizd der Rückgang des Ausfuhrgeschäftes nach 
China angegeben, auch die Gesamtausfuhrziffer von 
Ser wol ann hat eine Verminderung erfahren. 


vember zufolge 


was sie ihr 


das rege Bieten für seine Rechnung in 


Verlautet| ` 


so. dass | 
auger. 


Deutiches Theater i in 5085, 


Es werden auch weiterhin 10 
Prozent der Spindeln stillgelegt; ausserdem soll in 


Gegenüber“ diesen Tatsachen ist es verwunderlie 
dass verschiedene Werke Neubestellungen auf Spi 
maschinen vergeben haben. 


Kleine Baumwollernte den Vereinig 5 


in 


Staaten. Die bis zum 1. November entkernte Baur 


wolle beziffert sich der „Morning Post“ vom 9. N 
auf 7348 000 Ballen gegenüh 
982900) Ballen im Vorjahre, 8830900 Ballen i 
1913 und 7018000 Ballen der kleinen Ernte von 


1909,10. 
Börse, 
Fonds 
Amsterdam, 20. November. = 
Scheck auf Berlin. . 47 ar, — 48,02½ 
ss „ London 11.12 — 11,22 
„ „ Paris 40,10 — 40,60 
ii „ !! Fr ATI 


New-York, 19. November. Am Baum wol. 
markt war die Tendenz anfäglich fest, da günstige 
Kabelmeldungen vorlagen und ausländische Firmen 
sowohl als auch die Lokohäuser grössere Ankäufe 
vornahmen. Am Nachmittag stellte sich infolge von 
Positionslösungen eine Ermattung ein und der Schluss 
war unregelmässig. Die Preise stellten sich zwei 
bis drei Punkte niedriger. 


N Er yo, 19. N ovember. 


19.11. 18.11. 

Baumwolle Joco 2.4 «11,95 11,73 
do. November. „ « . 11,49 1147 
d. Dezember 11,55 11,57 
do: January e » 1172 14,71 
do. C 11,97 11,99 
%%% ee 
do. XIX 221 12,23 
do. September Be 
New-Orleans loco 11.88 11,23 


Baumwolle. 
Berge 18. November. Baumwolle. Umsatz 12, 009 


‚Ballen, Import 20,900 Ballen, davon 20,909 ame rikas 


nische Baumwol le. i 
November-Dezember 6, 82, Januar-Februar 6,81. 


Amerikanische 1, Brasilianische 9 Punkte nie- 


Dzielna⸗ Straße Nr. 18. 


Dlrektton WALTER . 


Heute, Montag: Keine Vorſtellung. 
Morgen, aus den 23. Nov.: Zum J. Male wiederholt s 


Hef e = 


| 1 visions- R 


Eart Fionn, Maschine 


Zwangsverſteigerung. 
Dienstag, den 23. November 

1915, werde ich in Lodz, 

1) vormittags 10 Uhr Aizkaſtr. 
Ar. 3: 1 Tadeneinrichtung: 
als Regale, Tadentiſche 
Schränkchen, Petroleumbe⸗ 
hälter etc, = 


am) gef 


wage, l a 1 Kleider 
ſchrank, 


eln 


Gukzugs-Konservierung) 
ist wieder in Betrieb. 


fabrik, Berlin. 


Zweigbire Lodz, Andrzeja-Str. 26. 


Auf I Relie zwiſchen linie 
und Warſchau wurden 


ein Sparbuch der Gege: A Kredit⸗ 
"Gef. Todzer Ind. unt. 9 
3 auf den Namen Andrzej und 
Wladyſlawa Mikolajczyk u. einige 
Blanko⸗Mechſel auf 30) Rbl., 
ausg. von den Ehel Felix und 
Marie Pawlicki. 
Ankauf derſelben und erk äre ſie 
für ungültig. Der Käufer wird 
; 85 Verantwortung gezogen 


Hamburger 
| Staats-Lotterie 
4 Ziehung. Kl. am 6. Januar 1916 
i sucht i 
i Albert Jarmulowsky ö 
Hamburg | 


-Prompte und reelle Bedienung. 
. 3 . 


| 4430 


3206 


3073 Suche 


franz. u. engl, 


Konverſationsunterricht. Offerten 
mit Preisangabe unter „M. 3“ 
an die Exp. 9 Zeit. 3160 


Rarfafisl 
a. Fuierdimpier 


geſtohlen: 


Kir. 44471, 


Ich warne vor 


3224 


2 
3) vormittags 11 ½ Lühr. Dil un fabriziert G. ©. Kühn, Lodz 
| dzewskaſtr. Ur. 120: T Are s Dir ahtstifte, Dee 56. i 4 
paſſengde ml Sete Ciſche, Stühle, Sohlen- Nägel, | 
ränke, Bilder u. a. m. ö lj 8 
. | öffentlich meiſtbietend gegen gleich Stiefeleisen u * aunstieirghre 
und Si⸗ bare Zahlung veriteigern fin jeder le ge liefert prompt gereistint in fir en Ta 44 und 
Eu 20:3, den 22. November 1915. und billig Emil Borggrefe, 59 Da 
114506 °  Biazyozek 1 Däfjeldorf 110. 4501 mm. ä. hat in Magens 
| i S a 5 2005 m i * ind Heinen ren Poſten zur 
2 eher in Lodz. | prompten und ſpäteren Tie erung 
Offerten T 1 Hach Dem gej ege Be it: Zubwig TabfHim 
a 7 wird es viele gute kaum. Verlin⸗ Lichtenberg. ei 
sE Ai a il J utent Stellungen geben, aber obne | 


‚Petritauer ale Ar. 103 
Parterre, rechts, übernimm 


Billſchriſten u. Geſuche 


eee 


an die Berörben. 995 


i R 
— 


die 
Spedi⸗ 
4505 


i Zwei 
f Zange- Str. Ar. 11, (Dlugafte.), 
Zahnbehandl. und Sabnziehen 

gänzlich ohne Schmerzen 
Cechniſ tes Laboratorium. 


— 


Tarnkann-Lamne | 


| abblenöbar mit orehbarem 


Kenntnis der Stenographie 
kein höheres Gehalt! Nützen 
Sie daher jetzt die Zeit 
aus, um für billiges Geld 
dieſe Kunſt zu erlernen. Auch 
Selbſtunterricht unt. Kon⸗ 
krolle &. ſchriftl. Arbeiten 
f. nur 5 Abl. 
fame Tehrer ebenfalls ſehr 
nützlich: Adr. in der Exped. 
dieſer Zeitung. IE 


möblierte 


: mit Babeeinzihtung und Gashefsuchtun 
ebenk. mit voller Penſton im rußigen Saufe 
preiswert zu vermieten. 

frilans ftr. Nr. 132 im 

gang III. Treppen bis 1 

iwiſchen 2—4 nachmitkags. 


Saloſchen 


deut ger Se ſucht perf: 
Köchin. Meldun en zwiſchen 
und 7 Ahr abends Beneoͤtkte⸗ 

traße f 22: 
Für ſtreb⸗ O, im Retaurant. 3221 

gz d. Damp“ vconbertmaſchinen 
Schl * 77 verſtepen, werden für drei⸗ 
ſtändige Tageszeit geſucht. 3126 
Warschau. Sei, Rymarſkaſtraße 12. ' 


3116 


ſchön 


gani 


Hauptſchrift 


leiter: 
i. V. Dr. Eugen ehe = 
gleichzeitig verantwortlich b 5 

Politik, 0 
verantwortli h für Feuilleton; 
f Max Ludwig, 


Ju beſichtigen Pe 

Ftügel lebie Cin- 

210 Ubr früh un 
321 


| | Hans Kriele, 
N 18, Scheinwerfer werden nach neueſtem Verfahren für Handel: Aloys Balle, 
. frei Feld verpackt Ab 4.70 gegen repariert. — Gluwnaſtr. Ar. 5°, für Anzeigen: Hugo Franke 
4418. Voreinſendung. Adolf Haenle, im Taden: Anbrauchbare Ga: Druck © ý 
OR HE, ree perneta 35. loſchen werden in Zahlung ge⸗ Deutſche S Stag urn 
e e nommen. 3169 e e OTE 


in Polen. 


für Lodzer „Angelegenheiten we 


